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Nachhaltigkeitsstrategie – Energiewende

Ken Krauß | Fachdienst Bildung und Nachhaltigkeit
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Die Nachhaltigkeitsstrategie des Alb-Donau-Kreises

Zukunft möglich machen 
– verantwortungsvoll und generationengerecht

Der Alb-Donau-Kreis handelt 

 wirtschaftlich effizient, 

 sozial ausgewogen und 

 ökologisch tragfähig.

Nachhaltigkeit ist im Landratsamt verankert und 
dient als Kompass für die Kreispolitik.
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Strategisches Ziel:
Energiewende im Alb-Donau-Kreis
Der Alb-Donau-Kreis nutzt seine Einflussmöglichkeit zur Erreichung eines 
erneuerbaren und dezentralen Energiesystems und eines 
treibhausgasneutralen Alb-Donau-Kreises.

Operatives Ziel: 
Energieautarkie des Landkreises
Die bilanzielle Energieautarkie bei Strom aus erneuerbaren Energien ist im 
Alb-Donau-Kreis 2030 zu 80 Prozent erreicht.

Die Energiewende im Handlungsfeld Klima & Energie

Folie 3

Potenzialanalyse Solaratlas „Route de Soleil“Leitlinie PV-FFA
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Wieviel Strom werden wir im Alb-Donau-Kreis verbrauchen?

Der gesamte Strombedarf wird bis 2040 um den Faktor 1,6
von 1,7 TWh auf 2,7 TWh steigen. 

Wie können wir unseren Stromverbrauch aus erneuerbaren Energien 
bilanziell selbst erzeugen? 

Die regenerative Stromerzeugung ist bis 2040 um den Faktor 2,8 von 1,0 
TWh auf 2,7 TWh auszubauen.

Potenzialanalyse zur Energieautarkie bei Strom 2040
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Strombedarf steigt bis 2040 um den Faktor 1,6

Folie 5

Bedarf in TWh

Sektor 2020 2040 Faktor

Verkehr 0,03 0,41 14,2

Wärme+Wasser 0,14 0,46 3,3

Haushalte 0,23 0,19 0,8

GHD 0,25 0,23 0,9

Industrie 1,05 1,39 1,3

Summe 1,70 2,69 1,6

2020

2040
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Stromerzeugung ist bis 2040 um den Faktor 2,8 auszubauen
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Erzeugung 

in TWh

Art 2020 2040 Faktor

PV-

Aufdach

0,13 0,51 4,1

PV-

Freifläche

0,22 0,80 3,6

Wind 0,09 1,07 11,8

Biomasse 0,47 0,23 0,5

Sonst.* 0,6 0,08 1,3

Summe 0,96 2,69 2,8

Installierte Leistung 

in Vergleichsgrößen

2020 2040 Änderung

Anzahl Dach-

flächen EFH

14.000 55.000 + 41.000 

Dachflächen

Hektar 

Freifläche

246 871 + 625 ha 

Freifläche

Anzahl 

Anlagen**

44 101 + 57 Anlagen

Anzahl 

Anlagen 

42 42 keine 

Änderung

* Sonstige Erzeugung, z.B. Wasserkraft, Tiefengeothermie, Abfall ** Mit Repowering reduziert sich die Anzahl zusätzlicher Anlagen auf +22.
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Fazit der Potenzialanalyse
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Eine sichere und planbare Energieversorgung ist für die 

Wirtschaft ein zentraler Standortfaktor

– wir müssen als Region ein elementares Interesse daran 

haben, die erneuerbaren Energien so schnell wie möglich 

auszubauen.

Für den Erfolg der Energiewende braucht es ein koordiniertes 

Vorgehen sowie Zusammenarbeit und Kooperation auf allen 

Ebenen. 

Die Potenzialanalyse zeigt, dass eine bilanzielle 

Energieautarkie bei Strom gelingen kann. Damit können wir 

einen Beitrag zum Klimaschutz leisten und gleichzeitig die 

Energieversorgung in unserer Region sichern.

Commitment

Energiesicherheit

im Alb-Donau-Kreis

Bilanzielle 

Energieautarkie
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Mit wenigen Klicks zum PV-Potenzial auf Dachflächen

Im Online-Portal können Interessierte anhand von neusten Laserscandaten 
kostenfrei berechnen lassen, ob und wie sich eine Photovoltaikanlage für sie 
lohnt.

Solaratlas Alb-Donau-Kreis

Folie 8

www.solaratlas.alb-donau-kreis.de
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Die Leitlinie beschreibt das Eignungspotenzial von Flächen in Bezug auf die 
Genehmigungsfähigkeit: hoch, mittel, gering.

Kommunale Standortkonzepte für PV-Freiflächenanlagen

 strukturieren des Ausbau und 

 vermeiden Flächenzersiedelung,

 schonen landwirtschaftliche Böden und

 schützen naturschutzwichtige Bereiche.

Verfahrensbeschleunigung und zum Bürokratie-Abbau: 
Wenn ein Standortkonzept vorliegt, verzichten wir auf die 
Alternativenprüfung.

Leitlinie Photovoltaik-Freiflächenanlagen
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Flächen mit 

hohem Eignungspotenzial

Konversion, Versiegelung, Verkehr

 Abbaugebiete, Deponien

 Brachflächen (Siedlung/Gewerbe) mit 

geringem ökologischen Wert

 Stark versiegelte Flächen (z.B. Parkplätze, 

Lärmschutzwände)

 200-Meter-Korridor von Autobahnen oder 

Schienenwegen

 Flächen unter/bei/an Windrädern

Landwirtschaft und Forst

 Landwirtschaftliche Flächen außerhalb der 

Vorbehaltsgebiete Landwirtschaft des 

Regionalplans

 Agri-PV auf allen landwirtschaftlichen 

Flächen 

Natur- und Landschaftsschutz

 Vorbelastetes Landschaftsbild 

(z.B. Verkehrswege, Ortsrand, Kläranlagen, 

Gewerbegebiete, Freilandleitungen)

Wasser und Boden

 Wasserschutzgebiete Zonen III A+B

 Flächen in benachteiligten Gebieten

 Bevorzugte Flächen, bei denen keine 

Alternativenprüfung notwendig ist

Flächen mit 

mittlerem Eignungspotenzial

Konversion, Versiegelung, Verkehr

 Innerhalb von Straßenanbau-abständen

Natur- und Landschaftsschutz

 Landschaftsschutzgebiete

 Biotopverbund, Generalwildwegeplan

 „Natura-2000“-Gebiete

 Biosphärengebiet außerhalb der Kernzone

Wasser und Boden

 Überschwemmungsgebiete

 Wasserschutzgebiete Zone II

Sonstige Belange

 Denkmalschutz

 Touristische Schwerpunkte, 

Erholungsbiete

 Entgegenstehende Vorbehalts-gebiete des 

Regionalplans (außer Landwirtschaft)

 Flächen mit eingehender Prüfung, 

insbesondere von absehbar realisierbaren 

Standortalternativen

Flächen mit 

geringem Eignungspotenzial

Landwirtschaft und Forst

 Waldflächen inklusive 30 Meter 

Waldabstand

 Vorbehaltsgebiete Landwirtschaft des 

Regionalplans

Natur- und Landschaftsschutz

 Naturschutzgebiete

 Biotope inkl. FFH-Mähwiesen und 

Streuobstwiesen

 Kompensationsflächen

Wasser und Boden

 Natürliche und naturnahe Gewässer inkl. 

Gewässerrandstreifen

 Wasserschutzgebiet Zone I

Sonstige Belange

 Entgegenstehende, ausschließende 

Vorranggebiete des Regionalplans

 Ungeeignete Flächen
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Eine Autobahn der Sonne auf der Schwäbischen Alb

Die Projektidee fokussiert den Ausbau erneuerbarer Energie auf 
„vorbelasteten Flächen“, zum Beispiel die südexponierten Böschungen 
entlang der A8 und der ICE-Neubaustrecke.

„Route de Soleil“: Photovoltaik entlang Bahn und Autobahn

Folie 13
Quelle: www.dbkommunikationstechnik.de/de/erfolgsstories/itk-projekte/stuttgart-21-und-neubaustrecke-stuttgart-ulm (links), 

www.bwegt.de/service/bwegt-magazin/neubaustrecke-am-start-in-rekordzeit-ueber-die-schwaebische-alb (rechts) 
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Strategisches Ziel:
Energiewende im Alb-Donau-Kreis
Der Alb-Donau-Kreis nutzt seine Einflussmöglichkeit zur Erreichung eines 
erneuerbaren und dezentralen Energiesystems und eines 
treibhausgasneutralen Alb-Donau-Kreises.

Operatives Ziel: 
Energieautarkie des Landkreises
Die bilanzielle Energieautarkie bei Strom aus erneuerbaren Energien ist im 
Alb-Donau-Kreis 2030 zu 80 Prozent erreicht.

Die Energiewende im Handlungsfeld Klima & Energie
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Potenzialanalyse Solaratlas „Route de Soleil“Leitlinie PV-FFA



EINWOHNERVERSAMMLUNG AMSTETTEN

Ken Krauß | Landratsamt Alb-Donau-Kreis | 17. Mai 2024

Chancen und Risiken von Photovoltaik-Freiflächenanlagen
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 Energieversorgung sichern

 Beitrag zum Klimaschutz leisten

 Lokale Wertschöpfung ermöglichen

 Kommune und Bürgerschaft am Erfolg beteiligen

 Sonnenenergie (unbegrenzt, unabhängig, schwankend) nutzen

 Landwirtschaftlich wertvolle Böden bewahren

 Doppelnutzungen ermöglichen

 Biodiversität steigern

 Flächen effizient nutzen

 Landschaftsbild gestalten

 Netzausbau mitdenken




